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Kardınälen, WaS 1ber 1n einem seltsamen Kontrast deren iıntensıver Bautätigkeıit und deren
prachtvollem Lebenswandel steht.

Im Anhang finden sıch 43 Kardinalsbiogramme. Fın Personen- und Urtsnamenregister be-
schließen den lesenswerten und sauber rediglerten Band. Andredas Meyer

TOBIAS KEMPER:‘ Die Kreuzıgunge ChHhrist1. Motivgeschichtliche Stuchen lateinıschen und
deutschen Passıionstraktaten des Spätmittelalters (Münchener Texte und Untersuchungen ZUFTF
deutschen Literatur des Miıttelalters, 131) Tübingen: Max Nıemeyer 2006 V, 563 Geb

64,—.

Viele Vorstellungen und Ausdrucksformen der modernen Passionströmmigkeit vehen auf spat-
mıittelalterliche Vorliäuter zurück, viele der Texte und Artefakte ZU. Leiden Chrıisti AUS dieser
Epoche pragten mafßgeblich dAje spatere Frömmigkeıitsgeschichte. Neben der Geschichtswissen-
schaft und der Theologie wıdmeten sıch auch die Kunst-, Musık- der die Literaturgeschichte der
Erforschung dieser Vorstellungen VOo Leiden und Tod Christı, S1e arbeiteten Ante:ıl und Beıitrag
verschledener Medien bei der Formierung dieser Ideen heraus. Innerhalb der vielfältigen Passıons-
lıteratur tanden die lateinıschen und volkssprachlichen Passıonstraktate des Spätmittelalters bis-
lang noch nıcht e1INe ANSECINCSSCIIC Beachtung. Ihese Traktate sind L1LUrFr einem geringen e1l
ediert, die Texte dieser (zattung noch kaum erschlossen, und @5 vab L1LUrFr bescheidene An-
SLITENSUNGECNH, diese deuten.

Die bei DPeter Kern entstandene Bonner Dissertation Tobias Kempers AUS dem Jahr 2003 C1 -

möglıcht erstmals eiınen UÜberblick über die (zattung der spätmittelalterlichen Passıionstraktate.
Der Verfasser untersucht dAie Texte 1n einem ersten e1l m1L e1ner überlieferungsgeschichtlichen, 1n
eiınem zweıten el m1E e1ner motivgeschichtlichen Fragestellung. Der Abschnitt der Arbeit
bietet e1InNe nach Verfassern und Texten vegliederte Übersicht über die Passionsüberlieterung 1n den
Evangelıen und Apokryphen, über dAje Passıionsliteratur des hohen Miıttelalters (mıt Schwerpunk-
ten den Schriften Bernhards VOo C'laırvaux und franzıskanischen Texten) SOWI1E über dAje la-
teinıschen und volkssprachigen Passıonstraktate des spaten Mıttelalters: Ende steht eın kurzer
Exkurs ZUFr Passıionsliteratur der Neuzeıit 12-169). Als Katalog vestaltet 1ST. die Übersicht den
Passıonstraktaten des bıs Jahrhunderts, die einheiltlich nach den Krıterien Autor, Datierung,
Überlieferung, Ausgaben, Lıteratur, Inhalt, Charakteristik, Quellen und Vorlagen SOWI1E Verbrei-
LUNg und Rezeption vorgestellt und eingeordnet werden. Dazu kommen jeweils kurze Einführun-
SCI, e1INeE Schlusswürdigung ZUFTF Entwicklung der (zattung 11771 Spätmuittelalter tehlt jedoch.

Im zweıten, orößeren el seiner Stuche analysıert Kemper die narratıve Ausgestaltung der
Kreuzıgung 1 e1ner reprasentatıven Auswahl AUS den spätmittelalterlichen Passıonstraktaten; 1177
Mittelpunkt stehen dabe; Texte des Jahrhunderts, die 1 der Reihenfolge iıhrer Entstehung
tivgeschichtlich verglichen und vedeutet werden (170—481). In d1iesem Abschnitt verfolgt der Ver-
fasser die Darstellung der Kreuzıgung, der Kreuzesworte Jesu, des Dursts Christi, des Lanzen-
stichs und des Todes Chrst1 und bietet damıt eınen Katalog der einzelnen Moutve. Er kann dAje
ältere Ansıcht 1n der Forschung bestätigen, nach der die knappen Schilderungen 1n den Evangelien
VOo allem 4A b dem Jahrhundert durch ausführliche Erweıterungen und eine detallreichere DDar-
stellung ausgeschrieben wurden, weıl dem Kreuzestod 1n den spätmittelalterlichen Frömmigkeits-
vorstellungen ımmer oröfßere Bedeutung zukam. Gegenüber der ä\lteren Forschung kann Kemper
zeıgen, dass der Motivbestand der narratıven Ausgestaltung nıcht LL1UFr AUS der Kxegese des Alten
Testaments wurde, sondern dass auch andere Vorlagen hinzugezogen wurden, AUS
der Kxegese der Evangelien und Apokryphen; darüber hınaus wurden 11771 Spätmuittelalter Bezuge

Passıonsreliquien und den zugehörıgen lıturgischen Kkommentaren hergestellt. Kempers Ergeb-
N1ısSse stutzen des Weıuteren die Sıcht 1n der Forschung, dass der 4A b dem zweıten Viertel des
Jahrhunderts 1 den Vordergrund tretende drastische Realıismus m1E seınen TaUsSamInen Detaiulschil-
derungen ZuUEersti 1n der deutschsprachigen Passionsliteratur auftauchte, die lateinıschen utoren
hıingegen sehr 1e] zurückhaltender das Leiden Chriıst1 zeichneten.

Die Stuche Kempers stellt die bisherige Forschung spätmittelalterlichen Passıionstraktaten
auf e1INe 11U.:  a vesicherte überlieferungs- und motivgeschichtliche Grundlage. Autfgrund der kata-
logartıgen Gestaltung beider Teile der Arbeit wiıird das Buch zukünftig als zuverlässıges und
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Kardinälen, was aber in einem seltsamen Kontrast zu deren intensiver Bautätigkeit und deren
prachtvollem Lebenswandel steht.

Im Anhang finden sich 43 Kardinalsbiogramme. Ein Personen- und Ortsnamenregister be-
schließen den lesenswerten und sauber redigierten Band. Andreas Meyer

Tobias A. Kemper: Die Kreuzigung Christi. Motivgeschichtliche Studien zu lateinischen und
deutschen Passionstraktaten des Spätmittelalters (Münchener Texte und Untersuchungen zur
deutschen Literatur des Mittelalters, Bd. 131). Tübingen: Max Niemeyer 2006. VI, 563 S. Geb.
€ 64,–.

Viele Vorstellungen und Ausdrucksformen der modernen Passionsfrömmigkeit gehen auf spät-
mittelalterliche Vorläufer zurück, viele der Texte und Artefakte zum Leiden Christi aus dieser
Epoche prägten maßgeblich die spätere Frömmigkeitsgeschichte. Neben der Geschichtswissen-
schaft und der Theologie widmeten sich auch die Kunst-, Musik- oder die Literaturgeschichte der
Erforschung dieser Vorstellungen vom Leiden und Tod Christi, sie arbeiteten Anteil und Beitrag
verschiedener Medien bei der Formierung dieser Ideen heraus. Innerhalb der vielfältigen Passions-
literatur fanden die lateinischen und volkssprachlichen Passionstraktate des Spätmittelalters bis-
lang noch nicht eine angemessene Beachtung. Diese Traktate sind nur zu einem geringen Teil
ediert, die Texte dieser Gattung noch kaum erschlossen, und es gab nur erste bescheidene An-
strengungen, diese zu deuten.

Die bei Peter Kern entstandene Bonner Dissertation Tobias A. Kempers aus dem Jahr 2003 er-
möglicht erstmals einen Überblick über die Gattung der spätmittelalterlichen Passionstraktate.
Der Verfasser untersucht die Texte in einem ersten Teil mit einer überlieferungsgeschichtlichen, in
einem zweiten Teil mit einer motivgeschichtlichen Fragestellung. Der erste Abschnitt der Arbeit
bietet eine nach Verfassern und Texten gegliederte Übersicht über die Passionsüberlieferung in den
Evangelien und Apokryphen, über die Passionsliteratur des hohen Mittelalters (mit Schwerpunk-
ten zu den Schriften Bernhards von Clairvaux und zu franziskanischen Texten) sowie über die la-
teinischen und volkssprachigen Passionstraktate des späten Mittelalters; am Ende steht ein kurzer
Exkurs zur Passionsliteratur der Neuzeit (12–169). Als Katalog gestaltet ist die Übersicht zu den
Passionstraktaten des 13. bis 15. Jahrhunderts, die einheitlich nach den Kriterien Autor, Datierung,
Überlieferung, Ausgaben, Literatur, Inhalt, Charakteristik, Quellen und Vorlagen sowie Verbrei-
tung und Rezeption vorgestellt und eingeordnet werden. Dazu kommen jeweils kurze Einführun-
gen, eine Schlusswürdigung zur Entwicklung der Gattung im Spätmittelalter fehlt jedoch.

Im zweiten, größeren Teil seiner Studie analysiert Kemper die narrative Ausgestaltung der
Kreuzigung in einer repräsentativen Auswahl aus den spätmittelalterlichen Passionstraktaten; im
Mittelpunkt stehen dabei Texte des 14. Jahrhunderts, die in der Reihenfolge ihrer Entstehung mo-
tivgeschichtlich verglichen und gedeutet werden (170–481). In diesem Abschnitt verfolgt der Ver-
fasser die Darstellung der Kreuzigung, der Kreuzesworte Jesu, des Dursts Christi, des Lanzen-
stichs und des Todes Christi und bietet damit einen Katalog der einzelnen Motive. Er kann die
ältere Ansicht in der Forschung bestätigen, nach der die knappen Schilderungen in den Evangelien
vor allem ab dem 13. Jahrhundert durch ausführliche Erweiterungen und eine detailreichere Dar-
stellung ausgeschrieben wurden, weil dem Kreuzestod in den spätmittelalterlichen Frömmigkeits-
vorstellungen immer größere Bedeutung zukam. Gegenüber der älteren Forschung kann Kemper
zeigen, dass der Motivbestand der narrativen Ausgestaltung nicht nur aus der Exegese des Alten
Testaments gewonnen wurde, sondern dass auch andere Vorlagen hinzugezogen wurden, so aus
der Exegese der Evangelien und Apokryphen; darüber hinaus wurden im Spätmittelalter Bezüge
zu Passionsreliquien und den zugehörigen liturgischen Kommentaren hergestellt. Kempers Ergeb-
nisse stützen des Weiteren die Sicht in der Forschung, dass der ab dem zweiten Viertel des 14.
Jahrhunderts in den Vordergrund tretende drastische Realismus mit seinen grausamen Detailschil-
derungen zuerst in der deutschsprachigen Passionsliteratur auftauchte, die lateinischen Autoren
hingegen sehr viel zurückhaltender das Leiden Christi zeichneten.

Die Studie Kempers stellt die bisherige Forschung zu spätmittelalterlichen Passionstraktaten
auf eine nun gesicherte überlieferungs- und motivgeschichtliche Grundlage. Aufgrund der kata-
logartigen Gestaltung beider Teile der Arbeit wird das Buch zukünftig als zuverlässiges und
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komtortables Nachschlagewerk dienen FEıne lıteraturgeschichtliche Untersuchung alleiın kann Je-
doch nıcht erklären WAarIruIn den Veränderungen der Motivgeschichte kam S1IC kann nıchts
über FEinflüsse anderer Medien auf die Passıionstraktate Ihese mechalen Querverbindun-
SCH aufzuzeigen 151 dAje Aufgabe zukünftigen interdiszıplinär ausgerichteten Forschung

Andreas Bihrer

DPAVLINA RYCHTEROVÄ: Die Offenbarungen der heilıgen Bırgıtta VOo Schweden. Eıne ntersu-
chung ZUFTF alttschechischen Übersetzung des Thomas VOo Stitne (um 1330—um (Beihefte
ZU Archıv für Kulturgeschichte, Hefrt 58) öln: Böhlau 2004 L  y 200 S) Geb 3 560

Dhe Offenbarungen der heilıgen Bırgıitta VOo Schweden (ca 1303 fanden den eizten Jah-
CM C1NEC oröfßere Beachtung der Forschung, Aa djese Texte für viele Forschungsthemen
und richtungen bedeutsam sind SC für C1M literaturwissenschaftliches Interesse weiblicher
Autorschaft und der relig1ösen Erbauungsliteratur des Spätmuittelalters den verschlıedenen
Stuten ıhrer Überlieterung der für C111 relıg10nsgeschichtliches Interesse der Ausbildung VO

Lai:entheologie und Laienspiritualität Mittelalter SI dem Jahr 20072 liegt dAie üunft Redaktio-
Hen überlieferte lateinısche Fassung der Offenbarungen Bırgittas, dAje der spanısche Mönch Alton-

VOo Jaen Aals Erstredaktor nach dem Tod der Yısıionarın zusammengestellt hatte, vollständıe
edıert VOTLr De aktuelle Forschung richtet C  o ıhr Augenmerk auf die auffällie schnelle
Verbreitung der lateinıschen Fassungen orofßen Teilen Kuropas und auf dAie vollständıgen der
ausschnitthaften Übertragungen dAie Volkssprachen

Pavlına Rychteroväa untersucht iıhrer VOo Alexander Patschowsky betreuten Konstanzer I Iis-
sSerLalicocn VO Wıntersemester 2002/2003, dAje für den Druck geringfüg1g überarbeitet wurde, dAje
alttschechische Übersetzung der Offenbarungen Bırgittas durch den Landadelıgen Thomas VOo
Stitne (ca 1331—ca Dessen Übertragung umftasst eiwa C111 Viertel der lateinıschen Vorlage,
Thomas stellte C1NEC Fassung für den Privatgebrauch und C1NEC Spater entstandene ersion für Laıen
her AÄAm Begınn VOo Rychteroväas Stuche steht C1NC Beschreibung VOo Leben und Werk der heiliıgen
Bırgıtta (9 84) Höchst ausführlich wiıird die Biographie der VYısıionarın nachvollzogen 1e] knap-
PEF sind hingegen dAje Ausführungen Z.UF Kanonıisation und ZUFr Redaktion der Offenbarungen
ausgefallen nde bietet die Verfasserin kurzen Ausblick auf die Kezeption der YVısıonen

EKuropa Rychteroväs überzeugende Ergebnisse ZUFr Aufnahme der Offenbarungen Böhmen
ZCISCH dass dAie Texte besonders letzen Drittel des 14 Jahrhunderts und Begınn des 15
Jahrhunderts rezZ1pIErL wurden und dass hierbei insbesondere dAje Prager UnLhwversität und Matthäus
VOo Krakau C1NC zentrale Rolle spielten (85—110) Anschließend stellt dAie Verfasserin Leben und
Werk des UÜbersetzers Thomas VOo Stitne VOo und Oordnet ıhre Ergebnisse VOo dem Hıntergrund
aktueller Forschungen ZUFr alkalen Spirıtualıität ı Spätmittelalter C1M (111—140) Das Zentrum ıh-
TCT Arbeit bildet dAje Untersuchung der alttschechischen Übersetzung der Offenbarungen durch
C1NC PIAZ1ISC Analyse der Vorrede, des Umgangs INL1IL der lateinıschen Vorlage und des Verhältnisses
zwıschen den beiden Fassungen (141 —243). Dabei csteht Thomas VOo St1itne als UÜbersetzer i Mıt-
telpunkt, SC1M Verständnis des Textes, Art der Übersetzung und Intentionen. Das 1e]
der Verfasserin 151 C1NC >lıteraturhistorische« (2 Analyse des Texts und damıt dessen Einbettung

den veschichtliıchen und gesellschaftlichen Ontext.
Die Stuche Rychteroväs bietet C1NC Vielzahl biographischen Intormationen Visionärın

und ZU Übersetzer, dazu C1NEC orofße Anzahl durch textnahe Verfahren CWONNCHNE überzeu-
vende Ergebnisse, dAje jedoch nıcht ı Zwischenfazits er übergeordneten Schlussfolgerungen mC-
üundelt werden. uch deswegen kommt der kurze Ep1log überraschend, welchem Rych-
LerOova Bırgitta VOo Schweden und Thomas VOo Stitne Aals vesellschaftliche Konstrukte
Vergangenheit und (egenwart versteht (245—253). Dhie dort ftormulierten wichtigen und überzeu-
venden Ergebnisse hätten noch WEeIller eingeordnet werden können ZU Beispiel durch
1NWEIS auf dAje breite literaturwissenschaftliche Forschung, auf überlieferungsgeschichtliche
Untersuchungen insbesondere ZUFTF Visionsliteratur auf die Erforschung VO Autorenbildern auf
Stuchen Übersetzungen als bewusste Neuschöpfungen er ZUFTF Entstehung VOo Texten Aals
Gemeinschaftsarbeit VOo mehreren Personen über längeren Zeitraum hınweg, a1lso ZUFr PIO-
zesshaliten (jenese VO Texten Fın zentrales Ergebnis der Forschungen Rychteroväs 151
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komfortables Nachschlagewerk dienen. Eine literaturgeschichtliche Untersuchung allein kann je-
doch nicht erklären, warum es zu den Veränderungen in der Motivgeschichte kam, sie kann nichts
über Einflüsse anderer Medien auf die Passionstraktate aussagen. Diese medialen Querverbindun-
gen aufzuzeigen ist die Aufgabe einer zukünftigen interdisziplinär ausgerichteten Forschung.

Andreas Bihrer

Pavlina Rychterová: Die Offenbarungen der heiligen Birgitta von Schweden. Eine Untersu-
chung zur alttschechischen Übersetzung des Thomas von Štítné (um 1330–um 1409) (Beihefte
zum Archiv für Kulturgeschichte, Heft 58). Köln: Böhlau 2004. IX, 290 S, Geb. € 39,60.

Die Offenbarungen der heiligen Birgitta von Schweden (ca. 1303–1373) fanden in den letzten Jah-
ren eine immer größere Beachtung in der Forschung, da diese Texte für viele Forschungsthemen
und -richtungen bedeutsam sind, sei es für ein literaturwissenschaftliches Interesse an weiblicher
Autorschaft und an der religiösen Erbauungsliteratur des Spätmittelalters in den verschiedenen
Stufen ihrer Überlieferung oder für ein religionsgeschichtliches Interesse an der Ausbildung von
Laientheologie und Laienspiritualität im Mittelalter. Seit dem Jahr 2002 liegt die in fünf Redaktio-
nen überlieferte lateinische Fassung der Offenbarungen Birgittas, die der spanische Mönch Alfon-
so von Jaén als Erstredaktor nach dem Tod der Visionärin zusammengestellt hatte, vollständig
ediert vor. Die aktuelle Forschung richtet gegenwärtig ihr Augenmerk auf die auffällig schnelle
Verbreitung der lateinischen Fassungen in großen Teilen Europas und auf die vollständigen oder
ausschnitthaften Übertragungen in die Volkssprachen.

Pavlina Rychterová untersucht in ihrer von Alexander Patschowsky betreuten Konstanzer Dis-
sertation vom Wintersemester 2002/2003, die für den Druck geringfügig überarbeitet wurde, die
alttschechische Übersetzung der Offenbarungen Birgittas durch den Landadeligen Thomas von
Štítné (ca. 1331–ca. 1401). Dessen Übertragung umfasst etwa ein Viertel der lateinischen Vorlage,
Thomas stellte eine Fassung für den Privatgebrauch und eine später entstandene Version für Laien
her. Am Beginn von Rychterovás Studie steht eine Beschreibung von Leben und Werk der heiligen
Birgitta (9–84). Höchst ausführlich wird die Biographie der Visionärin nachvollzogen, viel knap-
per sind hingegen die Ausführungen zur Kanonisation und zur Redaktion der Offenbarungen
ausgefallen; am Ende bietet die Verfasserin einen kurzen Ausblick auf die Rezeption der Visionen
in Europa. Rychterovás überzeugende Ergebnisse zur Aufnahme der Offenbarungen in Böhmen
zeigen, dass die Texte besonders im letzen Drittel des 14. Jahrhunderts und zu Beginn des 15.
Jahrhunderts rezipiert wurden und dass hierbei insbesondere die Prager Universität und Matthäus
von Krakau eine zentrale Rolle spielten (85–110). Anschließend stellt die Verfasserin Leben und
Werk des Übersetzers Thomas von Štítné vor und ordnet ihre Ergebnisse vor dem Hintergrund
aktueller Forschungen zur laikalen Spiritualität im Spätmittelalter ein (111–140). Das Zentrum ih-
rer Arbeit bildet die Untersuchung der alttschechischen Übersetzung der Offenbarungen durch
eine präzise Analyse der Vorrede, des Umgangs mit der lateinischen Vorlage und des Verhältnisses
zwischen den beiden Fassungen (141–243). Dabei steht Thomas von Štítné als Übersetzer im Mit-
telpunkt, sein Verständnis des Textes, seine Art der Übersetzung und seine Intentionen. Das Ziel
der Verfasserin ist eine »literaturhistorische« (2) Analyse des Texts und damit dessen Einbettung
in den geschichtlichen und gesellschaftlichen Kontext.

Die Studie Rychterovás bietet eine Vielzahl an biographischen Informationen zu Visionärin
und zum Übersetzer, dazu eine große Anzahl an durch textnahe Verfahren gewonnene überzeu-
gende Ergebnisse, die jedoch nicht in Zwischenfazits oder übergeordneten Schlussfolgerungen ge-
bündelt werden. Auch deswegen kommt der kurze Epilog etwas überraschend, in welchem Rych-
terová Birgitta von Schweden und Thomas von Štítné als gesellschaftliche Konstrukte in
Vergangenheit und Gegenwart versteht (245–253). Die dort formulierten wichtigen und überzeu-
genden Ergebnisse hätten noch weiter eingeordnet werden können, zum Beispiel durch einen
Hinweis auf die breite literaturwissenschaftliche Forschung, so auf überlieferungsgeschichtliche
Untersuchungen insbesondere zur Visionsliteratur, auf die Erforschung von Autorenbildern, auf
Studien zu Übersetzungen als bewusste Neuschöpfungen oder zur Entstehung von Texten als
Gemeinschaftsarbeit von mehreren Personen über einen längeren Zeitraum hinweg, also zur pro-
zesshaften Genese von Texten. Ein weiteres zentrales Ergebnis der Forschungen Rychterovás ist


